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Dias Kehlkopfleiden desfironpringen. 


Die in ärztlichen Kreiſen gehegten Befürch⸗ 
tungen, daß das Kehlkopfleiden des Kronprinzen 


2 


eine ungünſtigere Wendung nehmen könne, er⸗ 


iſen ſich glücklicher Weiſe immer mehr als 


5 unbegründet. Am 29. Juni hat, wie bereits 
mitgetheilt, Herr Dr. Mackenzie in London eine 
weitere Partikel der Neubildung entfernt und 
it dieſelbe durch den Generalarzt Dr. Wegner 
dem Herrn Prof. Dr. Virchow zur Unterſuchung 
zugeſtellt worden. Das auf Grund dieſer 
nterſuchung erſtattete 
liegt in der neueſten Nummer der 
Kliniſchen Wochenſchrift“ (Verlag von A. Hirſch⸗ 
ald) im Wortlaut vor. Nach Beſchreibung 

r Natur des Gewächſes ſagt Herr Prof. Dr. 

5 alveoläre Struktur, Einlagerung oder Eindringen 
epithelialer Maſſen wahrnehmen. Es beſtand 

ch höherem Grade, als die bei der vorletzten 

eration gewonnenen, als eine, von einer 


Virchow in ſeinem vom 1. Juli datirten Be⸗ 
richt: „Somit war dieſes Mal nur wenig und 
noch dazu ſchwierig zu behandelndes Gewebe 
vorhanden, an welchem ein Urtheil über die 
Beſchaffenheit der unterlagernden Theile zu ge⸗ 
75 winnen war. Dieſes Gewebe ließ nirgends 
' aus zartem Bindegewebe, welches nicht in der 
Tiefe, ſondern nur in der Oberfläche vergrößerte 
und zum Theil in Proliferation begriffene Ele⸗ 
mente enthielt. Nirgends erreichte dieſe Proli⸗ 
eration den Charakter ſelbſtſtändiger Herd⸗ 
dung. Das exzidirte Stück hat ſich daher in 
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gegangene, harte zuſammengeſetzte Warze er: 
geben, und die Baſis derſelben hat auch nicht 
n entfernteften Anhalt für die Annahme einer 
das Gewebe eindringenden Neubildung ge⸗ 
liefert.“ Wenngleich Herr Prof. Virchow ſein 

AUrtheil auch dieſes Mal lediglich auf den ihm 

vorgelegten Theil der Neubildung beſchränkt, jo 
kann man jetzt wohl die Befürchtung, daß die 
eubildung in ihrer weiteren Entwickelung einen 
sartigen Charakter annehmen möchte, als be⸗ 
ben anſehen und iſt demnach eine baldige 
llige Beſeitigung des krankhaften Gewächſes 
f dem Kehlkopf zu erwarten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 11. Juli. 


— Aus Ems wird unterm 10. Juli ge⸗ 
eldet: Der Kaiſer wohnte geſtern Abend der 


. Feuilleton. 
Dias Schloß des Blaubart. 


Roman von Ernſt von Waldow. 
61. (Fortſetzung.) 
„Eine merkwürdige Behauptung! rief 
Stephanie mit nervöſer Haſt den Fächer, den 
ſie vom Tiſch genommen, auf und zuklappend. 
Ich bin nicht maßgebend, eine fo einfache 
Sache zu beurtheilen, weil ich nicht ein Dutzend 
ſtaubiger Folianten durchſtudirt und tagtäglich 
den Verhandlungen im Gerichtsſaale beigewohnt 
be! Sie laſſen es mich zu ſehr entgelten, 
ſter Doktor Felſing, daß nur ich allein durch 
Jhre meiſterhafte Rede nicht geblendet und ge⸗ 
rührt worden bin. Im Gegentheil, ich halte 
es für wenig moraliſch, eine Lebensaufgabe 
darin zu ſehen, dem Richter ein Schnippchen 
zu (Klagen, das Gefe zu umgehen und einen 
Spitzbuben ſeinem Berufe zu erhalten, ſtatt die 
menſchliche Geſellſchaft von dieſem Auswurfe 
zu befreien, indem man ſolche Individuen un⸗ 
ſchädlich macht.“ 
Ottokar Felſing war ſehr blaß geworden; 
etzt ſtand er auf und ſagte nach einer kurzen 
Verbeugung: 
„Wenn Sie eine ſo niedrige Meinung von 
dem Stande haben, dem ich angehöre, daß Sie 
meinen Beruf, den Beruf des Vertheidigers 
jener ärmſten und bedauernswertheſten Menſchen, 
die oft eine geringe Schuld zu Ausgeſtoßenen 


Gutachten Virchow's 
„Berliner 


Ei 
ange 


Vorſtellung im Kurtheater bei. 
der Kaiſer nach der Trinkkur eine Promenade 
und ließ ſich dis anweſenden Offiziere und 
Militärperſonen vörſtellen. Am Diner wird 


Prinz Nikolaus von Naſſau theilnehmen. Die 
Abreiſe des Kaiſers iſt definitiv auf morgen 


Nachmittag 4 Uhr feſtgeſetzt. 

— Das Befinden des Fürſten Bismarck iſt 
durchaus zufriedenſtellend und geſtattet ihm, 
ſeine gewohnte Thätigkeit im vollen Umfange 
auszuüben. Täglich gehen, oft zweimal, Schrift⸗ 
ſtücke aus dem Auswärtigen Amte nach Friedrichs⸗ 
ruh und außer dieſem regelmäßigen Kurierdienſt 
beſteht ein lebhafter telegraphiſcher Verkehr 
zwiſchen dem Reichskanzler und dem Aus⸗ 
wärtigen Amte. g 

— Staatsminiſter v. Bötticher, deſſen Ab⸗ 
reiſe nach der Provinz Sachſen der „Reichs⸗ 
anzeiger“ am Montag meldete, hat angeblich, 
weil er ohnehin behufs Theilnahme an dem 
Begräbniſſe des Feldpropſtes Dr. Thielen hier 
anweſend war, den Vorſitz in der Donnerstag⸗ 


Sitzung des Bundesraths geführt, in welcher 


auch beſchloſſen wurde, das Kunſtbuttergeſetz 
dem Kaiſer zur Vollziehung vorzulegen. Herr 
v. B. hat ſich demnach der Aufgabe, ſeine im 
Reichstage abgegebenen Erklärungen zu des⸗ 
avouiren, ſelbſt unterzogen. An der Hand 
dieſes Vorganges wird man ſich im Reichstage 
ebenſo wie anderswo künftig ein zutreffenderes 
Urtheil über die Bedeutung der Erklärungen 
des Miniſters v. Bötticher bilden können. 


— Die „Kölniſche Volkszeitung“ erklärt 
8 ber ib ehr baren 


aus zuverläffiger Quelle, daß der de 
Sohn des Prinzen Waldemar von Dänemark 
und der Prinzeſſin von Chartres (aus der Fa⸗ 
milie Orleans) proteſtantiſch getauft worden iſt, 
obwohl der Herzog von Chartres vor dem Ehe— 
abſchluß in Rom die katholiſche Taufe und 
katholiſche Erziehung der Kinder gelobt hatte, 
worauf der Ehe-Dispens ertheilt wurde. Der 
Graf von Paris und der Herzog von Chartres 
haben dagegen damals eine geheime Verein⸗ 
barung mit dem König und dem Miniſterium 
in Dänemark getroffen, wonach etwaige Knaben 
proteſtantiſch, Mädchen aber katholiſch werden 
ſollten. 

— Prinz Divawongſe von Siam, welcher 
im Auftrage des Königs von Siam dem Kaiſer 
den höchſten ſiameſiſchen Orden „Maha Chakri“, 
der nur an Souveräne verliehen wird, und dem 
Prinzen Wilhelm ebenfalls eine hohe ſiameſiſche 
Ordensauszeichnung überbringt, iſt in Berlin 


geſtempelt — die in vielen Fällen gänzlich 
unſchuldig, rath⸗ und hülflos daſtehen würden, 
wären wir nicht da — daß Sie dieſen Beruf 
unmoraliſch nennen können — dann, Fräulein 
Wellinger, kann ich Ihr Haus nicht mehr be⸗ 
treten, kann die Bitte nicht ausſprechen, die 
mich hierher geführt, bis Sie mir dieſen Schimpf 
abgebeten und reuig bekannt haben, daß Sie 
ein unüberlegtes Wort geſprochen, welches Sie 
zurücknehmen. 

Auch Stephanie hatte ſich erhoben. Ihre 
Wangen flammten in Purpurgluth. 

„Das werde ich nie!“ rief ſie heftig, „Sie 
müßten mich denn überzeugt haben, daß es 
Ihnen in Wirklichkeit gelungen iſt, einen ſoge⸗ 
nannten Juſtizmord zu verhindern und ein un⸗ 
ſchuldiges Opfer von dem Verdachte zu reinigen, 
den der bloße Indizienbeweis auf daſſelbe ge⸗ 
häuft. Eher werde ich ihnen das Vergnügen 
nicht machen, friedliche Abbitte zu leiſten, Herr 
Doktor Felſing, darauf mein Wort, und bis 
dahin geſtatten ſie mir ſchon zu glauben, daß 
das Syſtem der Vertheidigung in Strafſachen 
nur zum Nutzen der Spitzbuben und nicht zu 
Gunſten der ehrlichen Leute erfunden wurde 
und exiſtirt!“ 

Leben Sie wohl, Stephanie,“ ſagte Otto⸗ 
kar Felſing kalt. 

„Sie wollen mich wirklich verlaſſen!“ 

„Sie vertreiben mich —“ 

„Weil ich Ihre Eitelkeit verletzt, der man 
heut allzu ſehr geſchmeichelt hat?“ fragte ſie 
ſpöttiſch 


„Kind — Kind!“ warnte Tante Marie. 


1 


Heute machte 


liegenden Spiritus in Konkurrenz treten kann, 


Betracht zu ziehen, daß die Preisſteigerung um 


wiſſer wird, je größer die am 1. 


eingetroffen. Zugleich mit dem Prinzen trafen 
von Paris auf der Reiſe nach Kopenhagen auch 
die vier ſiameſiſchen Prinzen Kitegiker, Rabi, 
Pravit und Chira von Siam mit Gefolge hier ein. 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt heute die 
Geſetze, betreffend Verwendung geſundheits⸗ 


ſchädlicher Farben und Abänderung der Ge⸗ 


werbeordnung, ſowie die kaiſerliche Verordnung, 
welche das Pferdeausfuhrverbot vom 
Tage der Verkündigung dieſer Verordnung 
außer Kraft ſetzt. 

— Trotz der vorläufigen Erhöhung der 
Ausfuhrvergütung von 16 auf 48 Mk. ſcheint 
der Zweck der Uebergangsbeſtimmungen im 
Branntweinſteuergeſetz bis zum Inkrafttreten 
des Geſetzes (1. Oktober) die vorhandenen Vor⸗ 


räthe möglichſt aus dem Lande zu ſchaffen, 


nicht erreicht zu werden. In Frankreich hat 
man zwar aus purer Angſt vor deutſcher Ein⸗ 
fuhr den Zoll auf 50 Franks erhöht, aber 
bisher iſt von einer irgendwie erheblichen Aus⸗ 
fuhr deutſchen Spiritus' nicht bekannt geworden. 
Der Umſtand, daß der vorräthige Spiritus 
nach Bezahlung der Nachſteuer von 30 Mark 
nach dem 1. Oktober mit dem neuproduzirten, 
einer Verbrauchsſteuer von 70 Mark unter⸗ 


ermuntert zum Feſthalten der Vorräthe. Der 
Staatskaſſe bringt jeder Hektoliter, der nicht 
exportirt wird, eine Nachſteuereinnahme von 
30 Mark und erſpart ihr die Ausfuhrvergütung 
von 48 Mark. Auf der andern Seite iſt in 


Verhrauchsſtener um fo unge⸗ 
tober“ noch 
vorhandenen Vorräthe ſind. 

— Während der Wahlagitation ſpielte eine 
Karte des würtembergiſchen Majors a. D. von 
Troeltſch, welches die Ueberlegenheit Frankreichs 
über Deutſchland durch eine vergleichende Dar⸗ 
ſtellung der beiderſeitigen Truppen in den 
Grenzgebieten illuſtrirte, eine hervorragende 
Rolle. Die kartograpiſche Darſtellung hatte 
Major Troeltſch im Auftrage und gegen Be⸗ 
zahlung der „deutſchen“ (nationalen) Partei ge⸗ 
fertigt und wurde dieſelbe als „deutſchpartei⸗ 
liches“ Flugblatt Nr. 4 in vielen Tauſenden 
von Exemplaren in Süddeutſchland verbreitet. 
Wegen eines ſehr abfälligen Urtheils über dieſe 
Wahlagitationskarte im Stuttgarter „Beobachter“ 
hatte der Herr Major eine Beleidigungsklage 
gegen den Redakteur Dr. Franz Lipp erhoben, 
über welche am 5. d. Mts. vor dem Schöffen⸗ 


„Die Zukunſt wird Sie eines Beſſeren be⸗ 
lehren, dann werden Sie vielleicht dieſe Stunde 
bereuen“ — ſprach der Doktor, ſeinen Hut 
nehmend und ſich der Thüre zuwendend. 

Ja, wirklich, er wollte, er konnte ſie ver⸗ 
laſſen? So gering alſo war die Opferfreudig⸗ 
keit dieſer heißen Liebe, von deren Kraft und 
Stärke er ihr doch ſicherlich hatte ſprechen 
wollen? O, kein Mann iſt es werth, daß ein 
edles Mädchen ihm ihr Herz, ihre Freiheit zu 
eigen giebt. Der Egoismus iſt die Triebfeder 
ihrer Handlungen, eine an's Lächerliche ſtreifende 
Eitelkeit macht ſie blind und taub gegen die 
Stimme ihres Herzens. 

Während Stephanie ſo dachte, hemmte der 
ungeſtüme Herzſchlag ihr den Athem, und eine 
unerklärliche Angſt ſchnürte ihr die Kehle 
zuſammen. 

Aber Stephanie war ein verwöhntes Kind 
des Reichthums; ſie ſprach ſich Muth ein, ihr 
Stolz, das Selbſtbewußtſein regten ſich und 
flüſterten ihr zu: 

An der Thür wird er ſich noch einmal um⸗ 
wenden, wird zu Dir hinſchauen und beſiegt 
zu Dir zurückkehren, überwältigt zu Deinen 
Füßen ſinken, flehend, daß er das Wort aus⸗ 
ſprechen dürfe, welches er jetzt ſo trotzig ver⸗ 
ſchweigt. 

Doch Stephanie irrte ſich. Doktor Felſing 
wandte allerdings, bei der Thüre angelangt, 
noch einmal das Haupt, aber nur um Tante 
Marie, die ganz betrübt mit gefalteten Händen 
daſtand, einen Abſchiedsgruß zuzuwinken. Für 


gericht verhandelt wurde. Der Angeklagte wies 
nach, daß dieſe Karte ſammt Erläuterungen in 
elf Punkten grobe Unwahrheiten militär⸗techni⸗ 
ſcher Art enthalte, von denen der Kläger vier 
einräumen mußte. Unter anderem hatte der 
würtembergiſche Major die Friedensſtärke des 
deutſchen Heeres um 40 000 Mann zu niedrig 
angegeben. Der Gerichtsbeſchluß über den An⸗ 
trag, Sachverſtändige und darunter den Militär⸗ 
ſchriftſteller Major a. D. Hinze zu laden, ſteht 
noch aus. Bei der Verhandlung über dieſen 
Punkt hatte der Vertreter des Klägers, Rechts⸗ 
anwalt Scheuerle nach dem Bericht des „Fränk. 
Kur.“ die Dreiſtigkeit, Herrn Hinze als einen 
zinfam kaſſirten Offizier“ zu bezeichnen. Der 
Herr ſcheint die Lügen gewiſſer Blätter für 
baare Münze genommen zu haben. Einen 
infam kaſſirten Offizier würde 
der Kaiſer, entgegen dem Antrag 
des Ehrengerichts, ſicher lich nicht 
das Recht belaſſen haben, das 
eiſerne Kreuz und die Militär- 
verdienſtmedaille zu tragen. 

— Zur Agitation gegen die ruſſiſchen Pa⸗ 
piere. Nach einer dem „Berl. Tgbl.“ aus 
Darmſtadt zugehende Meldung fordert das dor⸗ 
tige Amtsgericht die Vormünder und Kuratoren, 
in deren Verwaltung ſich ruſſiſche Werthpapiere 
befinden, auf, innerhalb acht Tagen beim Gericht 
zu einer Beſprechung über die Anlage der vor⸗ 
mundſchaftlichen Vermögen fich einzufinden. 

— Nach dem jetzt ausgegebenen Sprechregiſter 
der letzten Seſſion des Reichstags, haben ſich 
an den Rorbanklungsn 20 Mounts acktigto Nos 
Bundesraths bezw. Kommiſſarien des Bundes- 
raths und 177 Abgeordnete (von 397) betheiligt. 
Der Reichskanzler Fürſt v. Bismarck griff nur 
zweimal in die Debatte ein: bei Gelegenheit 
des Antrages wegen der Verwendung der zur 
Unterſtützung der Afrikaforſchung im Etat des 
Auswärtigen Amts ausgeworfenen Summe von 
150000 Mk. Von den übrigen Bundesraths⸗ 
Bevollmächtigten ſprach Staatsminiſter v. Bötticher 
44 Mal, Miniſter Dr. v. Scholz 21, Schatz⸗ 
ſekretär Dr. Jacobi 19, Kriegsminiſter Bronſart 
v. Schellendorf 15 Mal; von Vertretern der 
Bundesſtaaten ſprachen der baieriſche Finanz⸗ 
miniſter Dr. v. Riedel, Graf Lerchenfeld⸗Höfering, 
der ſächſiſche Bevollmächtigte Graf v. Hohen⸗ 
thal und Bergen, der würtembergiſche Staats⸗ 
rath v. Schmid, der badiſche Geſandte Freih. 
v. Marſchall, der heſſiſche Bevollmächtigte 
Dr. Neidhardt u. ſ. w. Von den Abgeordneten 


ſie hatte der ſtarrköpfige Menſch weder einen 
Blick, noch ein Wert mehr. 

Die Portiere rauſchte hinter ihm zuſammen 
— tiefe Stille folgte. Durch einen gebieteri⸗ 
ſchen Wink hieß Stephanie die gute Tante, 
welche ſich ihr genähert hatte, gehen — dann 
verriegelte ſie hinter derſelben die Thür, be⸗ 
deckte die Augen mit der Hand und brach, die 
heiße Stirn in die Polſter des Sophas gedrückt, 
in krampfhaftes Zucken aus. 

So namenlos unglücklich hatte ſie ſich noch 
nie gefühlt, ſie — die man voll Neid ein „Kind 
des Glücks“ genannt! 


* * 
* 


Zehn Tage ſpäter, an einem herrlichen 
Frühlingsmorgen, fährt der elegante Wagen 
des Großhändlers Wellinger durch die beleb⸗ 
teſten Straßen der Reſidenz. Der Kutſcher 
treibt die Pferde, welche ohnehin leichtfüßig 
dahin traben, zu einer noch ſchnelleren Gang⸗ 
art an. 

Auf dem Rückſitze des Wagens ſitzen zwei 
Frauen, Tante Marie und Stephanie. Letztere 
iſt ſehr bleich und bewegt, ihre ſchlanke Geſtalt 
durchbebt zuweilen ein Froſtſchauer, und die 
Luft iſt doch mild und die Sonne ſcheint fo 
warm und freundlich. 

Endlich hält der Wagen vor einem einfach 
und bürgerlich ausſehenden Hauſe der Annen⸗ 
gaſſe; der Kutſcher ſteigt vom Bock und hilft 
den Damen beim Ausſteigen. 


Fortſetzung folgt. 


g 

g 

er 
— 


ſprach Dr. Windthorſt 62 Mal, Richter⸗Hagen 
53 Mal, v. Köller 47, Dr. Baumbach 34, 

Rickert und Dr. Miquel je 30, Dr. Meyer⸗ 
Halle 29, v. Kardorff 27, Dr. Witte 24, 
v. Bennigſen 20, v. Helldorf 17, Dr. Buhl 
und Grad (Elſäſſer) je 10 Mal. Die Abge⸗ 
ordneten, welche als Berichterſtatter fungirten, 
find dabei nicht berückſichtigt. 

— Die Wiener Schützen haben einen Aus⸗ 
nach dem Niederwalddenkmal gemacht, wo⸗ 
bei der Wiener Oberſchützenmeiſter Starzen⸗ 
gruber einen Kranz im Namen der Wiener 
Schützen niederlegte und eine begeiſterte Rede hielt, 
in der er zum Schluß ſagte: „Bei unſerer Heim⸗ 
kehr nehmen wir die Ueberzeugung mit, auch in 
unſerm Land iſt nur Sieg durch deutſche Treue 
möglich, durch Treue gegen Kaiſer und Reich, 
aber auch durch Treue gegen die deutſche 
Nation; wir geloben an dieſer heiligen Stelle, 
treu dem Kaiſer und dem Reich, und treu der 
deutſchen Nation den Kampf um unſere 
Nationalität fortzuführen, wie die Väter gethan, 
als freie Söhne des deutſchen Volkes. Mutter 
Germania, nimm den Kranz, den wir, Deine 
Söhne aus Oeſterreich, tiefbewegt zu Deinen 
Füßen niederlegen! Dieſes Gelöbniß ſei uns 
allen heilig, öſterreichiſche Schützen, ſeit einge⸗ 
denk dieſer weihevollen Stunde, hoch die deutſche 
Treue!“ 

— 

Ausland. 

Sofia, 9. Juli. Riza Bey, der hieſige 
Vertreter der Pforte, zeigte ſich ſehr entgegen⸗ 
kommend, als Natſchowitſch ihm geſtern offizielle 
Mittheilung von der erfolgten Fürſtenwahl 
machte. Er verſprach, der Pforte rathen zu 
wollen, möglichſt bald dem Fürſten Ferdinand 
die Inveſtitur zu ertheilen und die Mächte einzu⸗ 
laden, die Wahl des Koburgers anzuerkennen. 
— In Konſtantinopel überreichte der diplomatiſche 
Agent Bulgariens, Vulcovich, heute dem Groß⸗ 
vezier eine Note ſeiner Regierung, in welcher 
die Wahl des Prinzen Ferdinand von Koburg 
zum Fürſten von Bulgarien und die Annahme 
der Wahl durch den Prinzen notifizirt und 
hierzu die Genehmigung der Pforte nachgeſucht 
wird. — Die „Neue Fr. Preſſe“ beſtätigt, daß 
die öſterreichiſche Regierung der bulgariſchen 
Fürſtenwahl nur unter der Bedingung zuſtimmen 
wird, daß alle Signatare des Berliner Ver⸗ 
trages derſelben zuſtimmen. Die gleiche Haltung 
wird von Deutſchland, England und Italien 
erwartet. Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ 
macht den Vorſchlag, der neugewählte Fürſt 
ſolle bis zur Beſtiligung durch die Mächte von 
der Sobranje ald Regent Bulgariens beſtellt 


rden durch die en 
Fee m Sofia an geglichen würde. 2 Das 


„Journal de St. Petersbourg“ erwähnt 
erfolgte Wahl des rinzen Ferdinand von io 
burg zum Fürſten von Bulgarien und beſchra 
ſich für jetzt darauf, daran zu erinnern, daß 
die Legalität der Verſammlung, welche den 
Prinzen gewählt habe, von Rußland niemals 
anerkannt worden ſei. 
Tirnowa, 9. Juli. Die Regentſchaft hat 
heute ebenfalls demiſſionirt und der Sobranje 
freigeſtellt, ihre Demiſſion oder diejenige des 
Kabinets anzunehmen. Wie verlautet, würde 
die Sobranje die Demiſſion der Regentſchaft, 
wie diejenige des Kabinets ablehnen und zwiſchen 
beiden Regierungsorganen eine Verſtändigung 
herbeizuführen ſuchen. — Die Bemerkung der 
„Koburger Zeitung“, Prinz Ferdinand dürfe die 
Wahl zum Fürſten von Bulgarien erſt nach 
Erlaubniß des Herzogs Ernſt und des deutſchen 
Kaiſers annehmen, wird von Berliner Re⸗ 
gierungskreiſen, was letzteres betrifft, zurück⸗ 
gewieſen. Er gehöre der katholiſchen Linie 
Kohaly an, beſitze das öſterreichiſche Idigenat 
und ſei öſterreichiſcher Offizier. Der Kaiſer 
habe ihm alſo eine Genehmigung weder zu er⸗ 
theilen noch zu verſagen. Man legt übrigens in 
Berlin beſonderen Werth darauf, die bisherige 
Zurückhaltung in allen Bulgarien betreffenden 
Fragen auch in dieſer wichtigen Perſonenfrage 
zu bethätigen. Da nach dem Koburgiſchen 
Hausgeſetz die Seitenlinie Kohary nach Aus⸗ 
ſterben der anderen Agnaten zur Nachfolge in 
Koburg berechtigt iſt und den regierenden Her⸗ 
zog von Koburg als Familienoberhaupt aner⸗ 
kennt, ſo habe er allerdings die Ermächtigung 
des Herzogs Ernſt nachzuſuchen. Uebrigens iſt 
Prinz Ferdinand am Montag, als er verbreiten 
ließ, daß er nach England reiſe, nach Koburg 
gefahren, um mit Herzog Ernſt noch einmal 
über die bulgariſche Fürſtenwahl zu Fonferiven, 
Er blieb dort 24 Stunden und begab ſich dann 
zu ſeiner Mutter nach Schloß Ebenthal. 
Rom, 9. Juli. Der Senat genehmigte 
geſtern den afrikaniſchen Kredit in geheimer Ab⸗ 
ſtimmung mit 79 gegen 12 Stimmen. 
Paris, 8. Juli. Vor dem Hotel du Louvre 
harrten einige Tauſend Menſchen der Abfahrt 
des Generals Boulanger, Lieder auf ihren Helden 
ſingend und „Vive Boulanger“ johlend. Auch 
am Lyoner Bahnhof waren große Menſchen⸗ 
maſſen verſammelt. Es wurden Medaillons 
und Bilder Boulangers verkauft, ſowie Ge⸗ 
dichte auf denſelben mit dem Refrain: „II faut 
qu'il revienne!“ General Boulanger begab ſich 
nach Clermont Ferrand, um dort das Kommando 


flug 


ichn tanto 


über ein Armeekorps zu übernehmen. 
nach wuchs die Menge auf ca. 10,000 Menſchen 
an. Fünf Minuten vor 8 Uhr erſchien Bou⸗ 


partira pas! (Er wird nicht abreiſen) und 


Vive Boulanger! ertönt. 
waren zwölf Menſchen geſtiegen, die ihn nicht 


„nutzbar zu machen, fie brachen 


Nach und 


langer. Ein einziger gewaltiger Schrei: II no 


In ſeinen Wagen 


ausſteigen ließen. Endlich gelang es zwei 
Polizei⸗Offizieren, ihm den Weg ins Bahninnere 
zu bahnen. Die Menge ſtürzte unter fort⸗ 
währenden Hochs auf den General nach, 
zerbricht Scheiben und Thüren, erdrückte faſt 
Frauen und Kinder und überſchwemmte den 
Perron. Man kletterte auf die Züge, verſuchte 
noch einmal Boulanger zu entführen, Waggon⸗ 
fenſter wurden zerbrochen, man ſchwenkte Hüte 
und dreifarbige Schärpen und ſang die Marſeillaiſe. 
Es war unmöglich, den Zug zu rangiren. 
Deroulede erſchien gegen 8 Uhr 20 Minuten 
ebenfalls und wurde jubelnd empfangen. Reiſende 
waren unglücklich, nicht abreiſen zu können. 
Der Betriebschef gab ihnen den tröſtlichen 
Rath, nach Hauſe zurückzukehren, da es Flinten⸗ 
ſchüſſe geben könnte. Sämmtliche Kaſernen 
waren alarmirt, 10,000 Mann wurden erwartet. 
Der Betriebschef telegraphirte die Lage dem 
Kriegsminiſter. Der Polizeipräfekt traf erſt 
9 Uhr 30 Minuten ein. 300 Poliziſten machten 
den Verſuch, Boulanger mit dem Zuge nach 
Fontainebleau zu befördern. Die Menge hängte 
die Maſchine ab. Sechs Zügr harrten der Ab⸗ 
fahrt. 10,000 Menſchen lagen theils bewaffnet, 
theils mit Hacken und Schippen verſehen auf 
den Schienen, die Abfahrt hindernd. Die 
Polizei war ohnmächtig, man erwartete 
Truppen. Der Bahnhof wurde geſäubert. 
Boulanger war auf der Lokomotive abgefahren. 
Es waren über 50,000 Perſonen anweſend, 
darunter viele Deputirte. 

Paris, 9. Juli. Das Mobiliſations⸗ 
Projekt wird von der Regierung aufrecht er⸗ 
halten, die Koſten jedoch auf ſieben Millionen 
Franks reduzirt. Die Landwehr wird in dieſem 
Jahre nicht einberufen, die Einberufung der 
Reſerven vom 21. Auguſt auf den 1. Sep⸗ 
tember verſchoben. Die Kommiſſion akzeptirte 
dieſe Vorſchläge und ordnete einen neuen Be⸗ 
richt an. 

London, 9. Juli. Das Unterhaus nahm 
geſtern die iriſche Strafrechtsbill in dritter 
Leſung mit 349 gegen 262 Stimmen an. 


Provinzielles. 
p. Siemon Kr. Thorn, 8. Juli. Herr 
Lehrer B. hierſelbſt war zu einer 6wöchentlichen 
Dienſtübung nach Thorn eingezogen aber von 


ſeinem Truppentheil zurückgeſtellt und hier 
„ mioder eingetroffen ohne daß Feine iich ohr in 
weiteren Kreisen bekannt geworden wär. Seine 


vermeintliche Abweſenheit verſuchten ſich Diebe 
in die Schul 
ftuben ein und wollten von hier aus in das 
Wohnzimmer eindringen, als Herr B. erwachte. 
Auf ſein Anrufen verſchwanden die Einbrecher 
ſchleunigſt unter Mitnahme eines Tintenfaſſes 
aus der Schulſtube. Einen der Verbrecher will 
Herr B. erkannt haben. 

A. Argenau, 10. Juli. Am 1. Oktober 
treten die Herren Lehrer Lauf, Seedorf und 
Herr Kantor Becker⸗Luiſenfelde in den Rnhe⸗ 
ſtand. — Sonntag fand in dem fürſtlich ſachſen⸗ 
altenburgiſchen Walde zu Grabia ein Kinderfeſt 
der Schule zu Wygoda ſtatt. — Auf dem Ritter⸗ 
gute Gurki iſt unter den Pferden die Rotz⸗ 
krankheit ausgebrochen. Es ſollen viele Pferde 
zu Grunde gegangen ſein. — In einer Sitzung 
des Gemeindekirchenrathes und der Gemeinde⸗ 
vertretung der hieſigen evangeliſchen Gemeinde 
wurde beſchloſſen, der Regierung mitzutheilen, 
daß die Gemeinde das in der Wilhelmſtraße 
belegene Schulgrundſtück für den Kirchenbau 
am geeigneteſten hält. Es ſoll dieſerhalb eine 
Deputation uach Bromberg geſandt werden. 

i Briefen, 10. Juli. Der hieſige Krieger: 
Verein feierte heute ſein Stiftungsfeſt. Seiner 
Einladung war eine Schaar von 90 Kameraden 
aus Thorn mit eigener Kapelle gefolgt. Die⸗ 
ſelben wurden auf großen, feſtlich geſchmückten 
Leiterwagen vom Bahnhof abgeholt und vor 
der Stadt von unſerm Vereine empfangen. 
Hierauf bewegte ſich der ganze Zug im Feſt⸗ 
marſche durch die Stadt nach dem Feſtlokal, 
wo Konzert und Tanz ſtattfanden. Leider war 
der Thorner Beſuch den Bewohnern unſerer 
Stadt zu ſpät bekannt geworden und die Aus: 
ſchmückung der Häuſer und Straßen konnte 
nicht mehr eine ſo reiche werden, wie das wohl 
ſonſt der Fall geweſen wäre. Impoſant machte 
ſich der Parademarſch beim Abbringen der 
Fahnen und vielen Zuſchauern war das ein noch 
nie geſehenes Schauſpiel. (Wir fügen dieſem 
Bericht noch hinzu, daß ein Theil der Thorner 
Gäſte geſtern Abend mit dem Kourierzuge 
bereits Brieſen verlaſſen hat, während der 
größere Theil mit der Fahne und der Kapelle 
unter Führung des Herrn Garnifon-Auditeurs, 
Juſtizrath von Heyne erſt heute früh in Thorn 
wieder eingetroffen iſt. Die Fahne wurde 
gegen 7 Uhr früh mit den üblichen militäriſchen 
Ehrenbezeugungen nach der Wohnung des Hrn. 
Kommandeurs abgebracht. Die Red.) 

Neumark (Weſtpr.), 8. Juli. Die 
Weſtpreußiſche Landſchaft beabſichtigt das im 


Kreiſe Löbau gelegene Rittergut Trezun — 
3100 Morgen groß — zu parzelliren. 
hiermit beauftragte Beſitzer Kayſer in Sugainko 
bei Dt. Brzozie Weſtpr. ſtellt folgende Kauf⸗ 
bedingungen: Ein Drittel des Kaufpreiſes iſt 
anzuzahlen, während der Reſt zwei Jahre zins⸗ 
los und dann mit 3½ pCt. verzinsbar ſtehen 
bleiben kann. — Geſtern wurde ein 14jähriger 
Dienſtjunge, welcher der Brandſtiftung in Niko⸗ 
brach verdächtig iſt, ins hieſige Gefängniß ge⸗ 
racht. 


Brunnens auf der hieſigen Marienwerderer 
Vorſtadt ſtieß der Brunnenmeiſter Zimbehl auf 
eine Bernſteinader. 
/ Pfund Bernſtein an's Tageslicht befördert 
werden, weil ſich die Bernſteinader unter dem 
Brunnenkranze 
auf der Graudenzer Vorſtadt war weniger 
glücklich; bei einer Tiefe von 40 Fuß traf man 
noch keine Waſſerader. Nachdem indeſſen der 
Herr Regierungspräſident zur Anlage des zweiten 


| 
| 


Der 


Garnſee, 9. Juli. Beim Bau des 


Es konnte indeſſen nur ca. 


weiterzog. Der Bohrverſuch 


Brunnens eine Staatsbeihilfe von 300 Mk. 
bewilligt hat, wird vorausſichtlich ein erneuter 
Bohrverſuch in der Nähe des Schweinemarkts 
gemacht werden. (N. W. M.) 

bing, 9. Juli. Wie der „Elbg. Ztg.“ 
mit Bezug auf den geſtern gemeldeten Selbſt⸗ 
mord des öſterreichiſchen Marine = Ingenieurs 
D. aus Pola mitgetheilt wird, iſt als Motiv 
der unſeligen That einzig und allein geiſtige 
Umnachtung anzuſehen, welche Krankheit in der 
Familie des Verſtorbenen erblich ſein ſoll. 
Uebrigens hat das öſterreichiſche Marine⸗Kom⸗ 
mando ſofort tetegraphiſch Anordnung getroffen, 
daß das Leichenbegängniß ſtandesgemäß in allen 
Ehren zu geſchehen habe. 

Oſterode, 10. Juli. Ueber einen auf der 
Feldmark Mörlen verübten Mord erhält die 
„K. H. 3.“ folgende Mittheilung: Am Dienjtag 
dieſer Woche iſt in der Nähe der Stadt, da, 
wo in dem zur königl. Forſt gehörigen Revier 
Schießwald der Weg von der Löbauer Chauſſee 
nach dem Dorfe Arnau abbiegt, ein gräßlicher 
Mord verübt worden. Die Ermordete, welche 
häufig mit Fiſchen hier in der Stadt handelte, 
iſt eine 60jährige Arbeiterwittwe, Namens 
Sterna aus Arnau. Am genannten Tage war 
die Frau wiederum mit Fiſchen in Oſterode 
geweſen. Auf ihrem Heimwege traf ſie mit 
dem etwa einige zwanzig Jahre alten Arbeiter 
Grabowski, gewöhnlich nur mit dem Namen 
„Joſe“ in dortiger Gegend benannt, zuſammen. 
G., der wahrſcheinliche Mörder der Frau St. 
zur Zeit auch in Arnau wohnend, ſchloß ſich 
der letzteren an. Bahnarbeiter haben beide in 
der Nähe des hieſigen Bahnhofes wandern 
ſehen, doch ſchon ſich zankend und ſtoßend Im 


„gelben Kruge“ mm ezerpienten mo veioe dann 
zuſammen geweſen, wo J. die St. noch mit 
Schnaps traktirt haben fol. Von hier aus 


ſind beide wieder weiter gegangen. Etwa zwei 
Kilometer vom Kruge entfernt, iſt dann das 
Verbrechen verübt worden. Nachmittags zwiſchen 
2 und 3 Uhr fand ein vom Lande heimkehrender 
Briefträger die gräßlich zugerichtete Leiche etwa 
20 Schritte vom Wege ab in einem Gebüſche 
verſteckt. Mit einem ſcharfen Inſtrumente hat 
der Mörder feinem Opfer die Hirnſchale voll: 
ſtändig zertrümmert, den Leichnam dann ſeiner 
Kleider ganz und gar entledigt, um ihn noch 
durch Bauchaufſchlitzen und verſchiedenen Kreuz⸗ 
und Querſchnitte zu verſtümmeln. Konfirmanden 
aus Arnau und Mörla, vom Unterrichte aus 
der Stadt heimkehrend, ſollen aus der Ent⸗ 
fernung Zeugen der Blutthat geweſen, aber aus 
Angſt davon gelaufen ſein. Höchſtwahrſcheinlich 
iſt der vorgenannte J. der Mörder. Derſelbe 
iſt am Tage nach der That von dem Gendarm 
Anger von hier gefänglich eingebracht worden 
und ſitzt bereits in Unterſuchungshaft. Anger 
hat den J. auf Thyrauer Feld im Roggen ver⸗ 
ſteckt aufgegriffen. G. ſoll ſich ſeit längerer 
Zeit ſchon um eine Tochter der Ermordeten, 
welche bei derſelben in Arnau wohnte, bemüht 
haben, mit ſeinem Vorhaben, dieſelbe zu ſeiner 
Frau zu machen, aber auf Widerſpruch bei der 
Mutter geſtoßen ſein, da dieſe ihn als einen 
verrohten und arbeitsſcheuen Menſchen kannte. 
Hoffentlich bringt die Unterſuchung ſehr bald 
Licht in die Sache. 

Mohrungen, 10. Juli. Die hieſige 
Kreisſynode wählte als Delegirte zur Provinzial⸗ 
ſynode die Herren Superintendent Hahn⸗Saal⸗ 
feld, Graf v. Finckenſtein⸗Jäskendorf und Amts⸗ 
geriehtsrath Neumann » Mohrungen. — Das 
letzte Gewitter hat in der Ramter Forſt eine 
mächtige Eiche derartig zerſtört, daß der Wipfel 
derſelben ſchräge abgeſpalten und der übrig ge: 
bliebene ca. 4 Meter ſtarke Stamm in kleine 
Splitter zertheilt wurde, welche über 90 Meter 
weggeführt find. Eine ca. 1½ Meter entfernt 
ſtehende Eiche iſt vollſtändig unbeſchädigt ge⸗ 
blieben. Herr Profeſſor Caspary » Königsberg 
hat über dieſen Vorfall eingehenden Bericht 
und Splitter und Blätter von der beſchädigten 
Eiche erhalten. — Am 8. d. Mts. ertrank ein 
Kind des Abbaubeſitzer Reehag-Liebſtadt im 
nahen Teiche. a 

Tilſit, 9. Juli. Lengkoniſchken mochte 
wohl kaum jemals ſo viele Gäſte an einem 
Tage empfangen haben, als geſtern Nachmittag. 
Von nah und fern ſtrömten ſie zuſammen, und 


Pietät, der Liebe und Dankbarkeit gegen einen 


Hüter war, ſollte heute zur ewigen Ruhe gebettet 
werden. Im Garten unter dem blauen Himmelszelte 
bei hell glänzendem Sonnenſchein hatte man den 
mit Blumen und Kränzen reich geſchmückten 
Sarg aufgebahrt, der die entſeelte Hülle des⸗ % 
jenigen barg, der wie ein echter Deutſcher, wie 
ein Oſtpreuße von altem unverdorbenen Schlage 
mit ſeinem ſonnigen Gemüthe hier länger al 
ein Dezennium als Herr des Gutes geſchalt 
und gewaltet. Bald nach vier Uhr nahm die 
Trauerfeier ihren Anfang. Vor dem Sarge, 
in nächſter Nähe ſtanden die Familienang 

hörigen und nächſten Verwandten des Verſtor⸗ 


die Unterfahrt auf dem Gutshofe reichte 
Weitem nicht aus, den ungeheuren Wagenpe 
aufzunehmen. Und wem galt dieſer ungewöhn⸗ 
lich zahlreiche Beſuch? — Es war ein Akt der 


Verſtorbenen, Carl Bender. Er, der des Hauſes 


benen, dann im weiten Halbkreiſe hatten davor 
wohl an 200 ſeiner Freunde und Verehrer 
Aufſtellung genommen, dahtnter die Wirthſchafts⸗ 
leute und das Geſinde des Guts. Erhebend 
waren die Worte, welche zunächſt der Geiſt⸗ 
liche, Herr Superintendent Behr, an dieſer 
Stätte ſprach. Er ſchilderte den Entſchlafenen 
als einen Mann, der allzeit freimüthig ſeine 
Stimme für Recht und Gerechtigkeit erhob, der 
ein treuer Familienvater mit wahrhaft frommem 
Gemüth und ein guter Staatsbürger geweſen 
ſei. Darauf widmete der Generalſekretär des 
landwirthſchaftlichen Zentralvereins, Herr 
Stöckel ⸗Inſterburg, Namens der Landwirthe 
und der Jenenſer Studiengenoſſen dem „treuen 
Freunde,“ als welcher ſich der Verſtorbene 
immerdar erwieſen habe, warme Abſchiedsgrüße. 
Stimmungsvoll ſetzten hierauf einige ſanges⸗ 
begabte Freunde mit dem Mendelsſohn'ſche 
herrlichen Liede „Es iſt beſtimmt in Gott 
Rath“ ein, ihrem geweſenen ſangesfrohen G 
fo ſtill und friedlich ruht 


hochgeſchätzt hatte. In langem feierlichen Zuge 
begab man ſich ſodann durch eine eigens zu 
dieſem Tage hergeſtellte Tannenallee zum Er 
begräbniß der Gutsherrſchaft, wo auch Ce 
Bender, als der zuletzt verſtorbene Beſitzer v 
Lengkoniſchken, in kühler Erde beſtattet wur 
Noch einmal richtete hier am noch offen 
Grabe Herr Superintendent Behr kräftige W 

an die Verſammelten. Auf Biederkeit und 
Wahrhaftigkeit habe der Verſtorbene ſtets ge⸗ 


halten, wo ihm Unlauterkeit des Gemäths ent 0 
gegentrat, begegnete er ihr mit ſchroffer Rüge 2 f 
ſichtsloſigkeit. Ehrlich und ordentlich müſſe 1 
alles ſein — dieſer hervorragende Zug in 1 
ſeiner Denk⸗ und Handlungsweiſe möge auch 1 


uns, den Hinterbliebenen als Grundlage der f 
Erinnerung an den Verblichenen dienen. E77 
derum ſtimmte die improviſirte Sängerſchaag 
ein ergreifendes Trauerlied an. „Dort unten 
iſt Frieden“ klang es über dem ſtillen Grabe . . 
dann noch ein inbrünſtiges Vaterunſer, un 
Trauerfeier war beendet. Das Grab ha 
ſich in einen Hügel von Blumen und Lorbeer⸗ 
kränzen verwandelt, die von allen Seiten aus 
dem großen Freundeskreiſe des Verſtorbenen 
als letzte Liebesgaben geſpendet waren, darunter 
auch prächtige Lorbeerkränze mit een MW 
und paſſenden Widmungen vom hieſigen deutſch⸗ 
freiſinnigen Wahlverein, vom Tilſiter Jagdklub 
und von einigen landwirthſchaftlichen Vereinen. 
(Tilſ. Volksztg.) 
Tilſit, 9. Juli. Auf dem Memeler Jahr 
markt war ſeit einigen Tagen die Klage laut 
geworden, daß falſche Zehnmarkſtücke in Um 
lauf geſetzt worden ſeien. Den Nachforſchun 
der Polizei gelang es, zwei Individuen 
Tilſit feſtzunehmen, die dringend verdäch 
erſchienen, das falſche Geld in Umlauf geſetzt 
zu haben. Telegraphiſche Benachrichtigungen 
an die hieſige Polizei ließen alle Hebel auf die 
geſchickteſte Weiſe in Bewegung ſetzen; währ 
der Nacht wurde dem hieſigen Telegraph 
Bureau die Weiſung, alle bezüglichen Depef 
anzuhalten reſp. der Polizei zu übermitt 
und früh morgens wurden die Wohnſtätten 
Verdächtigen plötzlich polizeilich unterſu 
Man fand Hohe Straße 77 in der Behauf 
eines Uhrmachers W. und des Nachbarn, ei 
Zigarrenhändlers, alle Indizien und Appar 
— Ein weiterer Bericht über die Falſchmü 
lautet: Wie wir aus zuverläſſiger Quelle en 
fahren, ſind der hieſige Uhrmacher W. und der 5 
Zigarrenhändler Sch. in Memel bei Veraus⸗ 
gabung von falſchem Gelde betroffen und dieſer⸗ 
halb verhaftet. Die infolgedeſſen durch den Tg 
hieſigen Polizeichef angeordnete ſofortige Haus⸗ 
ſuchung hat ergeben, daß die Inhaftirten im 
Beſitze einer ſehr gut eingerichteten Preſſe 
waren. Ebenſo wurde Material, z. B. Gold⸗ 
ſtaub, Goldwaſſer u. a. m. vorgefunden. ie 
Preſſe ſoll von einem hieſigen Schloſſerme 
verfertigt worden ſein. Dieſelbe iſt ſehr e u 
und akkurat ausgeführt und ſcheint dem Zwecke 
vollſtändig zu entſprechen. Von den vorge⸗ 
fundenen Stücken des Materials (gehämm 
Meſſingplatten) ſollen Zehnmarkſtücke herge 
worden ſein. Zwanzigmarkſtücke ſollen von 
neuerdings in Verkehr gekommenen Zwan 
pfennigſtücken (Nickelmünze) hergeſtellt und 
goldet worden ſein. (Tilſ. Ztg.) 


. 


1 


Königsberg, 9. Juli. Ein Fremder, welcher 
in vergangener Nacht in einem hieſigen Hotel 
logirte, vermißte heute früh ſein Portemonnaie, 
das er geſtern Abend auf einen Stuhl neben 
dem Bette hingelegt hatte und welches ca. 10 Mk. 
enthielt. Der Dieb iſt unzweifelhaft ſein 
Zimmernachbar, welcher geſtern früh in dem 
Hotel einkehrte, ſich den Tag über fernhielt 
und erſt in der Nacht dorthin zurückkam, ſich 
aber auch dann nach kurzem Aufenthalt wieder 
entfernte und ſeitdem nicht wiedergekommen iſt. 
Derſelbe nannte ſich Techniker H. aus Thorn, 
war ca. 1,68 Mtr. groß, ſchlank, hatte auffallend 
rothes Geſicht, ſtarken Schnurrbart und trug 
einen hellblauen Sommeranzug und grauen 
Hut. Die Hotelwirthe werden gut thun, ſich 
dies Signalement zu merken, da dieſe Perſon 
ſchon an zwei andern Stellen größere Be⸗ 
trügereien ausgeführt hat. (K. H. 3.) 

Bromberg, 9. Juli. In der geſtrigen 
Schwurgerichtsſitzung wurde der Schuhmacher 
Johann Meyer aus Schubin, weil er am 12. 
Mai cr. auf dem Heimwege aus einer Schänke 
den Schuhmacher Borchert durch einen Stich in 
die Bruſt getödtet hatte, zu 8 Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt. Die Anklage lautete auf Todt⸗ 
ſchlag, die Geſchworenen nahmen jedoch nur 
Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge an. 
Im Patzer'ſchen Garten verſuchte ſich geſtern 

der ſchon ältliche Eiſenbahnbetriebsſekretär L. 
durch einen Revolverſchuß in das rechte Ohr 
zu tödten. Er verletzte ſich jedoch nur die 
äußere Ohrmuſchel und einen Theil des Mundes, 
wohin die Kugel, vom Knochen am Ohre ab⸗ 
prallend, gegangen war. Der Mann ſoll mit⸗ 
unter an Geiſtesſtörung leiden. (N. W. M.) 
Poſen, 9. Juli. Die Anſiedelungskom⸗ 
miſſion hielt hier geſtern unter Vorſitz des 
Oberpräſidenten Grafen v. Zedlitz eine Sitzung 
ab, welche, mit zwei Zwiſchenpauſen, von 10 
Uhr Vormittags bis 12 Uhr Nachts dauerte. 
Aus Berlin waren zu derſelben erſchienen: 
Geh. Rath v. Wilmowski, Geh. Ober⸗Reg.⸗ 
Rath und vortragender Rath im Staatsminiſte⸗ 


i rium Haaſe, Geh. Ober⸗Regierungsrath Kügler, 


ö 


4 
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Geh. Finanzrath Kunze. — Weiter wird ge⸗ 
meldet: Polniſche Beſitzer aller Theile Poſens 
und Weſtpreußens bieten gegenwärtig der An: 
ſiedlungs⸗Kommiſſion Güter zum Ankaufe an; 
in der Sitzung der Kommiſſion wird über 
mehrere Angebote beſchloſſen werden. Das 
Rittergut Ehlendowo im Kreiſe Gneſen iſt durch 
die Kommiſſion vom bisherigen polniſchen Be⸗ 
ſitzer gekauft 
Poſen, Das Vorwerk Biechowko 
(Kreis Wreſchen), bisher Herrn Rakowski ge⸗ 
hörig, iſt am 4 8. in der Subl Di 
Von H N Trips aus Schr a für 32 000 M 
erſtanden worden Das Vorſperk Ct 
r Ggeſen), welches 700 Morgen umfaßt, hat 
Im 8. d. Dis. in der Subhaſtalton die Poſener 
Landſchaft für 65 000 Mk., d. h. für 5000 
Mark weniger, als die Landſchaftstaxe beträgt, 
erſtanden. Ein Inſtitut hat bei dieſem Verkaufe 
12 000 Mk., ein anderes 3000 Mk. verloren; 
von Bietern war faſt Niemand erſchienen. Wie 
pe niſche Zeitungen meinen, wird die Landſchaft 
dies Vorwerk an die Anſiedelungskommiſſion 
verkaufen. Die Beſitzerin war Frau Roſa 
Schmidt. — Das Herrn Oskar Schmidt in 
Szymanowo gehörige, 2 Kilometer von Rawitſch 
gelegene Landgut iſt für den Preis von 500 
Mark per Morgen in den Beſitzdes Ritterguts⸗ 
beſitzers Leipeld auf Hermersdorf in Schleſien 
übergegangen. Der Beſitz iſt bezüglich der vor⸗ 
züglichen Kultur, Bauart, Lage und Inventar⸗ 
beſtand allerdings als Muſterwirthſchaft zu be⸗ 
zeichnen. (Poſ. Ztg.) 


* 


neu 
kerdzer 


Lokales. 
Thorn, den 11. Juli. 

| — [Die Königliche Eiſenbahn⸗ 

Direktion zu Brombergl iſt mit der 

Anfertigung genereller Vorarbeiten für eine 

normalſpurige Eiſenbahn untergeordneter Be⸗ 

deutung von Bromberg nach einem geeigneten 


Punkte der Eiſenbahnen Gneſen —Nakel oder 


Rogaſen— Inowrazlaw beauftragt worden. 
Die Schornſteinfeger⸗ 
Innung für den Regierungsbe⸗ 
zirk Marienwerder] hielt geſtern Vor⸗ 
mittag 11 Uhr im Nicolai'ſchen Lokale eine 
General⸗Verſammlung ab. Eingefunden hatte 
ſich zu derſelben 16 auswärtige Mitglieder. 
Herr Obermeiſter Fucks⸗Thorn begrüßte die er⸗ 
ſchienenen Kollegen und endete ſeine Begrüßungs⸗ 
rede mit einem von den Anweſenden begeiſtert 
aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer. Hierauf 
erſtattete Herr F. den Jahresbericht. Nach 
demſelben haben 3 Meiſter⸗ und 3 Lehrlings⸗ 
prüfungen ſtattgefunden, ausgeſchieden ſind 4 
Mitglieder, aufgenommen 3, ſo daß die Innung 
34 Mitglieder zählt. — Den Kaſſenbericht 
erſtattete der Rendant, Herr Podorf⸗ 
Graudenz. Monita wurden nicht ge⸗ 
zogen. Die Rechnung wurde dechargirt. 
Ausgeſchloſſen wurden 3 Mitglieder, dieſelben 
ſind jedoch den Innungsverbänden zugewieſen, 
innerhalb welcher ſie ihren Wohnſitz haben. 
— Ueber die Verhandlungen, welche auf der 
am 7. März d. Js. in Danzig ſtattgefundenen 
»Sektionsverſammtung der Berufsgenoſſenſchaft 


——— — 


und auf der am 14. Juni ſtattgefundenen Ver⸗ 


ſammlung gepflogen ſind, referirte Herr 
Obermeiſter Fucks. Letzterer Verſammlung 
hat Herr Fucks als Delegirter beigewohnt. 
Ein Antrag auf Gründung einer Sterbekaſſe 
wurde angenommen und der Beitrag für jeden 
Sterbefall auf 3 Mk. pro Mitglied feſtgeſetzt. 
Jedem zuwandernden Geſellen, der ordnungs⸗ 
mäßige Legimitation aufweiſt, wird beſchloſſen 
eine Unterſtützung zu gewähren und zwar 
Seitens der Meiſter in Höhe von 25 Pfennig 
und Seitens der Geſellen im Betrage von 
10 Pf. — Prüfungen ſollen ſtattfinden an den 
Montagen nach jeden 1. Januar und an ſämmt⸗ 
lichen Quartalstagen. — Anträge auf Aende⸗ 
rungen des Statuts werden dem Vorſtande mit 
der Maßgabe überwieſen, weitere Schritte dieſer⸗ 
halb bei dem Zentralinnungsvorſtande einzuleiten. 
Zu dem Antrage, daß es Nichtinnungsmitgliedern 
verboten wird, Lehrlinge zu halten, wird be⸗ 
ſchloſſen, daß der Vorſtand bei dem Herrn Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten vorſtellig werden ſoll. In 
den Vorſtand werden gewählt: Herr Fucks⸗ 
Thorn (Obermeifter), Bertram⸗Culmſee (Stell⸗ 
vertreter), Podorf⸗Graudenz (Rendant und 
Schriftführer), Kliem⸗Graudenz, Veith⸗Gollub 
(Prüfungsmeiſter). — Damit war die Tages⸗ 
ordnung erledigt. 

—Kaufmänniſcher Verein.] Der 
geſtrige Ausflug hat einen hübſchen Perlauf ge⸗ 
nommen. Trotz des während der Mittagsſtun⸗ 
den herrſchenden zweifelhaften Wetters, das 
jeden Augenblick Regen erwarten ließ, hatten ſich 
zu dem Ausfluge zahlreiche Mitglieder des Ver⸗ 
eins und deren Angehörige eingefunden. Der 
geräumige „Prinz Wilhelm“ war gut beſetzt. 
Herr Reimann hatte während der Fahrt die 
Reſtauration auf dem Dampfer übernommen 
und iſt ſeiner Aufgabe ſehr gerecht geworden. 
Die Fahrt ging zunächſt ſtromab bis hinter die 
Catharinchenberge, alsdann ſtromauf bis Schlüſſel⸗ 
mühle, wo gegen 6 Uhr Nachmittags gelandet 
wurde. Dort entwickelte ſich ein fröhliches 
Treiben, jedermann erfreute ſich an den dort 
blühenden vielen Roſen, alle Feſttheilnehmer 
vergnügten ſich beim Tanz, zu dem ein 
Theil der Kapelle des 61. Regiments ſpielte, 
welcher auch ſchon während der Dampferfahrt 
die Feſttheilnehmer durch Konzertmuſik erfreut 
hatte. Die Leiſtungen des Wirths ließen nichts 
zu wünſchen übrig. Allerdings trat während 
des Aufenthalts in Schlüſſelmühle ein kleiner 
Regenſchauer ein, das konnte aber dem fröh⸗ 


lichen Treiben teinen Al 


früh war die Abfahrtsſtunde herangekommen. 
: Vu 4 . re Zu 1 = i 
Die Rückfahrt ging zunächſt bis über die Eiſen⸗ 
bahnbrücke hinaus, auf der Fahrt von dort bis zum 
90 1 1 IR 2 - z 
Anlegeplatze der Dampfer wurde an rd ein. 
Heryſſches Feuerwerk nhaskranpr 3 er 

Theilnehmer iſt hocherfreut über den Ausfall 


bieſes Feſtes nach Hauſe zurückgekehrt. 

Der Thorner Beamtenver⸗ 
ein] hat geſtern per Achſe einen Ausflug nach 
Leibitſch unternommen, an welchem ſich ca. 100 
Mitglieder betheiligten. Im Miesler'ſchen Eta⸗ 
bliſſement wurde der Kaffee eingenommen, dann 
der Park des Herrn Weigel, welcher hierzu be⸗ 
reitwilligſt ſeine Genehmigung ertheilt hatte, 
beſichtigt und hierauf dem ruſſiſchen Nachbarort 
Polniſch Leibitſch ein Beſuch abgeſtattet. Der 
Kaiſerl. Ruſſ. Kammerdirektor in P. L. hatte 
das Paſſiren der Grenze geſtattet, auf dem bei 
Polniſch Leibitſch liegenden Berge, deſſen Name 
uns leider entfallen iſt, wurde das Hoch auf 
den ruſſiſcheu und deutſchen Kaiſer ausgebracht. 
Bei dem Rückgange nach der Grenze wurde 
vor der Wohnung des Herrn Kammerdirektors 
Halt gemacht und die Kapelle intonirte die 
ruſſiſche Nationalhymne. Der Herr Kammer⸗ 
direktor dankte für dieſe Aufmerkſamkeit durch 
ein Hoch auf Kaiſer Wilhelm. — Im Miesler⸗ 
ſchen Saale wurde noch getanzt und dann in 
fröhlicher Stimmung, die ſelbſt durch einige 
niedergegangene Regenſchauer nicht getrübt 
wurde, die Rückfahrt angetreten. — Es war 
ein herrliches Feſt, das lange Zeit allen Theil⸗ 
nehmern in froher Erinnerung bleiben wird. 
[Das Gaſtſpiel des Ber⸗ 
liner Schauſpiel⸗Enſemble 
hat Sonnabend begonnen. An dieſem Tage 
wurde das Schauſpiel von Alexander Dumas 
Sohn „Deniſe“ und geſtern am Sonntag das 
Luſtſpiel von Albin Valabregue „Eheglück“ ge⸗ 
geben. Es ſind dies zwei franzöſiſche Werke, 
die alle Vorzüge in ſich vereinigen, die man 
den neueren Schöpfungen unſerer weſtlichen 
Nachbarn nachrühmt, und die dabei doch faſt 
alles vermeiden, was dem Charakter der Be⸗ 
völkerung unſerer Gegend nicht zuſagt. Wir 
ſagen ausdrücklich, faſt alles und meinen damit 
jene pikanten und von den Franzoſen ſo ſehr 
beliebten Szenen von ehelicher Untreue u. ſ. w. 
Einige uns nicht zuſagende Stellen werden 
durch das elegante Spiel der Darſteller leicht 
überhört, gerade dieſem Spiel iſt es auch zuzu⸗ 
ſchreiben, daß man beim Valabregue' ſchen Luft: 


ſpiel „Eheglück“ überſieht, daß der letzte Akt 


nicht ganz das hält, was die beiden erſten Akte 
verſprochen haben. — Des eleganten Spiels 
des Enſemble haben wir ſeit mehreren Jahren 
bereits rühmend zu erwähnen Gelegenheit ge⸗ 
habt, ſämmtliche Mitglieder leiſten auch in 
dieſem Jahre mehr als man erwarten kann, und 


daß die Rennen ſich hier bald dauernd einer 


ram Kopf Ueſen 


Erſtickungstod 


Holztransport auf der Weichſel: 


Am 11. Juli ſind eingegangen: O. Lebrun von 
J. Schultz⸗Tyckoszyn an H. Peip⸗Küſtrin 4 Traften, 
2230 Kiefern⸗Rundholz; C. Großkreuz von Th. Franke⸗ 
Tyckoszyn an Verſender Berlin 4 Traften, 2515 
Kiefern⸗Rundholz, 203 Tannen ⸗ Rundholz; A. Fiſcher 
von W. Koehne » Pieszantfe an G. Blau⸗ Berlin 5 
Traften, 2454 Kiefern⸗Rundholz, 1281 Kiefern⸗Mauer⸗ 
latten; C. Vanhauer von C. Stolz - Maczkowicz an 
Verkauf Thorn 2 Traften, 35 Kiefern⸗Plangons, 238 
Kiefern⸗Rundholz, 6 Tannen Rundholz, 1933 Elſen; 
H. Becker von G. Schramm⸗Rock an Verſender Berlin 
3 Traften, 803 Kiefern⸗Balken, 2814 Kiefern⸗Mauer⸗ 
latten, 752 Timber; L. Karolinski von Lipſtein und 
Rogowy⸗Pinsk an Verkauf Danzig 4 Traften, 3458 
Kiefern Rundholz; L. Karolinski von Lipſtein und 
Rogowy⸗Pinsk an Verkauf Danzig 1 Traft, 1474 ein⸗ 
fache Kiefern - Schwellen, 1 einfache Eichen ⸗ Schwelle, 
3459 Kiefern⸗Mauerlatten, 1 Kiefern⸗Sleeper; C. Klein⸗ 
ſchmidt von W. Koehne⸗Pieszantke an Verſender Berlin 
4 Traften, 1528 Kiefern - Rundholz, 1624 Kiefern⸗ 
Mauerlatten; S. Liebfreund von Sch. Kahn⸗Kotzk an 
Verkauf Thorn 1 Traft, 2525 Kiefern ⸗ Balken auch 
Mauerlatten; S. B. Kaplan von J. T. Goldberg⸗ 
Czernick an L. Goldhaber und J. Weg⸗Danzig⸗Schulitz 
4 Traften, 31 Eichen Plangons, 792 Eljen, 513 
Kiefern⸗Balken auch Mauerlatten, 23897 einfache Kiefern⸗ 
Schwellen, 2 doppelte Weichen, 451 doppelte und 1831 
einfache Eichen⸗Schwellen, 142 Kiefern⸗Sleeper, 3874 
Eichen⸗Stabholz; C. Sg von Endelmann und Don⸗ 
Grand an C. Groch⸗ Schu 0 3 Traften, 144 Eichen 
Plangons, 44 Schiffsholz, 40 Kiefern -Nundhol, 99 
Viefern⸗Balken, 2758 einfache und mehrfache Kiefern⸗ 


zu wünſchen iſt, daß auch die nächſtfolgenden 
Vorſtellungen ebenſo zahlreich beſucht werden, wie 
die geſtrige und vorgeſtrige. — Die Künſtler und 
Künſtlerinnen, auf deren einzelne Leiſtungen 
zurückzukommen wir uns vorbehalten, verdienen 
es wirklich, und Dank gebührt Herrn Walter 
Lambeck, deſſen Umſicht und Thätigkeit es ge⸗ 
lungen iſt, auch den Aufenthalt im Sommer⸗ 
theater zu einem ſehr angenehmen zu machen. 
Im Ganzen finden nur 10 Vor⸗ 
ſtellungen, alſo außer den 
beiden erwähnten nur noch 8 
Vorſtellungen ftatt. 

— [Rennen auf dem Exerzier⸗ 
platz Liſſomitz.] Am vergangenen Sonn⸗ 
abend hat auf dem genannten Platze ein Rennen 
des Poſener Herren⸗Reiter⸗Vereins ſtattgefunden, 
dem geſtern Sonntag ein Rennen des Thorner 
Reiter⸗Vereins folgte. Beide Rennen ſind ohne 
jeden Unfall verlauſen; alle Reiter waren 
ſchneidig und ritten Thiere, die ſelbſt den Laien 
zur Bewunderung hinriſſen. Die vielen ver⸗ 
ſchiedenartigen Uniformen der Offiziere auf dem 
Sattelplatz und auf der Tribüne, der reiche 
Damenflor auf letzterer gewährten an beiden 
Tagen einen prächtigen Anblick und wir meinen, 


ſolchen Betheiligung erfreuen werden, wie] Schwellen, 41 einfache und mehrfache Weichen 2657 

in großen Städten. An beiden Neun peut 3 Tnben bend een Seeber 454 
" 9 1 > 2 auerlatten, imber, efern⸗ Sleeper, 95 

tagen fiel allerdings mit Recht die] Eichen⸗Stabholz; C. Redenz von Endelmann und Don⸗ 


auffallend wenige Betheiligung der ſtädtiſ 

Bevölkerung auf, die Urſache hierzu wird abe 
kaum im geringer gewordenen Intereſſe für die 
Rennen, ſondern in anderen Gründen zu ſuchen 
ſein. Am Sonnabend wäre die Betheiligung 
ſicherlich eine ſtärkere geweſen, wenn nicht noch 
im letzten Augenblick der wiederholt ang igte 


Grand an C. Grod » Schulig in Traften 19 Eichen⸗ 
Plangons, 33 Kiefern⸗Balken, 4 einfache und 7 doppelte 
Kiefern⸗Schwellen, 10 doppelte und 41 einfache Eichen⸗ 
Schwellen, 1 Kiefern⸗Sleeper, 1 Timber, 2250 Eichen⸗ 
Stabholz. 


Telegraphiſche Börjen-Depeiche. 


Berlin, 11. Juli. 


Ertrazug abgeſagt worden wäre; geſtern Sonn⸗ Fonds: erholt. 19. Juli. 
tag hatten viele Vereine (wir verweilen auf] Ruſſiſche Banknoten 177,30] 178,40 
unfere Spezialberichte) beſondere Vergnügen,] Warſchau 8 Tage 8 176,90 | 177,80 
dabei war das Wetter unfreundlich und ließ Polniſc Pfanpbrt 5 nn == 
jeden Augenblick Regen fürchten, der denn 55. iguid. Pfandbriefe : 50,90] 51.00 
auch vor Schluß des Rennens eintrat. Zu Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 97,30 | : 97,40 
bedenken möchten wir noch geben, ob nicht . . — A 1800 15150 
3 Rennen in einem Jahre für Thorn zu viel | Seßerr. Lantnen ne 50, 95 
ſind? Trotzdem hat der geſtrige Extrazug a e — 5 18370 
gegen 200 Perſonen befördert, dieſe Einrichtung Seplember⸗Oktober 164,50] 163,70 
hat ſich bewährt und wird ſicherlich beibehalten Loco in New⸗ork 8835/6 88 ¼ 0 
werden. — Die Einrichtungen auf dem Renn-] Roggen: Jul, An ul 12784705 
platze ließen nichts zu wünſchen übrig, nur BANN Sera: 122% 
5 : IN September⸗Oktober 125,50] 12520 
hätten es die Damen auf der Tribüne ſicherlich Oktober⸗Novomber 126,70 126,50 
gerne geſehen, wenn dieſelbe durch eine Plan⸗[Rüböl: Juli 47,20] 46,60 
decke neihüikt Heweſen e DE Den bſt September⸗Oktober 47,20] 46,60 
Bei Fi it der ardsten Span Spiritus: loco 66,30] 66,70 
ane DEE en ran Juli-Auguſt 65,10] 66,20 
wurde den Reitern, deren äufig Kopf September⸗Oktober 66,50] 67,30 


inzeinen | Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 3½ %, für andere Effekten 4 %. 


n iritus⸗ D e pe ſche. 3 
Königsberg, 11. Juli. 
(v. Portratius u. Grothe.) 
65,50 Brf. 1 Geld 65,00 bez. 


69,79 1 65, r 


wir morgen. berid z 
[Die Bahn hofs⸗Reſtaurati on 
zu Biſchofswerderf fol vom 1. Dftokfr: 
d. J. ab anpermeitig derpacurt werben. An⸗ 
gebote ſind bis 15. Auguſt, Vormittags 11 Uhr, 
an das hieſige Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
einzureichen. Die Vertragsbedingungen können 
daſelbſt eingeſehen oder auch von dort gegen 
Einſendung von 75 Pf. bezogen werden. 
— [Re viſion.] In der Zeit vom 


Ren erden 


in 


en i 
1 0 
L 


— 


Loco 
Juli 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


10. Auguſt bis 1. September er. wird eine & ede re Wind. Be Bemer- 
techniſche Reviſion der Maße und Gewichte der 8 m. m. Le. . EN FRilEdBbungItapgen- 
inden Amtsbezirken Leibitſch, Lindenhof, Birkenau, 10 2 np. e le. 
Gronowo, Papan und Lulkau wohnenden Ge⸗ |, . 585 er 


werbetreibenden durch den Aichmeiſter Herrn 
Meyer aus Thorn vorgenommen werden. 

— [Gefunden iſt ein Portemonnaie, 
in welchem ſich auf den Fechtverein für Stadt 
und Kreis Thorn bezügliche Schriftſtücke befanden. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
18 Perſonen, darunter obdachloſe, trunkene 
lüderliche u. ſ. w. Individuums. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,73 Mtr. — Am Ufer liegen 
hier die Dampfer „Oliva“ und „Weichſel“. 

* Podgorz, 10. Juli. Der Herr Re⸗ 
gierungspräſident hat die Wahl des Herrn 
Schmiedemeiſters Theodor Voß und des Herrn 
Brauereibeſitzer Georg Thoms zu Bezirksvor⸗ 
ſtehern unſerer Stadt beſtätigt. 


Kleine Chronik, 


* Stettin, 8. Juli. Heute Morgen gegen vier 
Uhr brach in dem eine Meile von hier belegenen Dorfe 
Zülchow in einem in der Chauſſeeſtraße belegenen ein: 
jtöcigen Wohnhauſe Feuer aus, bei welchem der im 
Giebel wohnende Vulkanarbeiter Karl Schultz nebſt 
feiner Frau und zwei Kindern, einem Knaben und 
einem Mädchen im Alter von 5 bezw. 3 Jahren, den 
6 fanden. Die Verunglückten lagen 
ſämmtlich dicht am Fenſter, das ſie, vom Rauche be⸗ 
täubt, nicht mehr zu öffnen vermocht hatten. Die Frau 
hielt ihre Feuer- und Lebensverſicherungs⸗ Police feſt 
gegen die Bruſt gepreßt. Das jüngſte Kind, einen 
8 Monate alten Knaben, fanden die Rettungs⸗ 
mannſchaften erſt eine halbe Stunde nach der Bergung 
der vier Leichen, lebend in ſeinem Bettchen. Zwar 
war es an den Beinchen nicht unerheblich verbrannt, 
die wunderbare Fügung jedoch, daß ihm ein Kopfkiſſen 
auf den Mund gefallen war, hatte es vor dem Er⸗ 
ſticken bewahrt. Seine b ſind nicht lebens⸗ 
gefährlich. Die Eltern, beide erſt 33 Jahre alt, galten 
als ordentliche, fleißige Leute, deren tragiſches Geſchick 
von den Ortsbewohnern lebhaft bedauert wird. 


Waſſerſtand am 11. Juli Nachm. 3 Uhr: 0,73 Meter. 
Ein zuverläſſiges Mittel. 

„Meine Frau war ſeit den letzten 13 Jahren 
nie recht geſund, und klagte immer über 
Schmerzen in der Seite und dem Magen. 
Vergangenen Juli konnte ſie weder gehen noch 
ſtehen. Wir hatten den Arzt ſechszehn Wochen 
gehabt, doch iſt er jetzt ausgeblieben, er hat 
wahrſcheinlich geſehen, daß ſeine Kunſt machtlos 
war. Wir hatten alles Mögliche angewendet, 
und war alles vergebens. Durch den Gebrauch 
von drei Flaſchen Warner's Safe Cure iſt 
meine Frau von ihrem Leiden befreit worden.“ 
Joh. Seiler, Wöhrd b. Nürnberg. 5 

„Ich litt allem Anſcheine nach an Malaria, 
denn es ſtimmt ganz nach Ihrer Beſchreibung. 
Meine Nerven waren ſtark angegriffen, mein 
Magen ſehr ſchwach, ſodaß ich gar nicht eſſen 
konnte. Ich nahm ſofort Ihre Warner's Safe 
Cure und vor Schlafengehen eine Pille. Es 
brachte eine ganze Umwälzung in meinem 
Körper hervor und kann ich jetzt wieder eſſen.“ 
Frau Hedwig Gillmoti. — 1 Yorkit. 1. Leipzig. 

Preis von Warner's Safe Cure iſt 4 M. 
die Flaſche. Unſere Heilmittel ſind in vielen 
Apotheken zu haben. Wenn Ihr Apotheker 
unſere Medizin nicht hält und auf Ihr Er⸗ 
ſuchen nicht beſtellen will, benachrichtige man 
uns und werden wir alsdann dafür ſorgen, 
daß Sie damit verſehen werden. H. H. Warner 
u. Co., 10 Schäfergaſſe, Frankfurt a. M. 


Farbige Seidenſtoffe v. Mk. 
1.55 bis 12.55 p. Met. (ca. 2000 
verſch. Farb. u. Deſſ.) Atlasse, Faille Francaise, 
„Monopol“, Foulards, Grenadines, Surah, Sat. merv., 
| Damaste, Brokatelle, Steppdecken- und F ahnenstoffe, 
Ripse, Taflete etc. — verſ. roben⸗ und ſtückweiſe 
zollfrei ins Haus das Seidenfabrik Depot G. 
Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 
Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 
—— 


Submiffions-Termin, 

Königl. Garniſonverwaltung hier. Verdingung 
der Erdarbeiten an den vier 600 Meter langen 
Schießſtänden in der Schirpitzer Forſt und der 
Feſtlegung der Böſchungen am neuen Schießſtands⸗ 
wege am Fort VI. (Objekt 3415 Mk. 83 Pfg.) 
Termin 14. Juli, Vorm. 11 Uhr. 


DEBET & CREDIT“ e de e 


1877. Direction: G. A. Beyrich, (vorm. G. A.Beyrich & Co.) BERLIN W. 8. 


E BAD WIL DUNGEN. 


Heute Nachmittag 5 Uhr ent⸗ 
ſchlief nach langen ſchweren Leiden 
unſere liebe, unvergeßliche Mutter, 
Schweſter, Tante und Schwägerin, 
die verwittwete Frau Bahnhofs⸗ 
Reſtaurateur 


MinnaKussmahly 


geb. Kautz, 
verw. gew. Tiede. 
Fünf unverſorgte Kinder beweinen 
den Hingang ihrer Ernährerin. 
Schulitz, 10. Juli 1887. 
Im Namen aller Hinterbliebenen 
Hans Tiede, als Sohn. 


Hyſterie 2. find ſeit Jahrhunderten als ſpecifiſche Mittel bekannt: Georg⸗Victor⸗ 
Quelle und Heleuen⸗Quelle. Waſſer derſelben wird in ſtets friſcher Füllung ver⸗ 
ſendet. — Anfragen über das Bad, Beſtellungen von Wohnungen im Badelogierhauſe 
und Europäiſchen Hofe dc. erledigt: 


Die Inspection der Wildunger Mineralquellen-Actiengeselischaft. 


Saxlehner“ Bitter wasser 


Eigenthümer : dopets in alles 


Andreas Saxlehner Kineralwasserband- 


„Hunyadi Jänos“ 
in Budapest. = K wagen & Apotheken. 


1 

Das vorzüglichste und bewährteste Bitter wasser. 

Durch Liebig, Bunsen und Fresenius analysirt und begutachtet, 

und von ersten medizinischen Autoritäten geschätzt und empfohlen. 
Moleschott's Qutachten: „Seit un- 
gefähr 10 Jahren verordneich das 
„Hunyadi Jänos“-Wasser, wenn 
ein Abführmittel von prompter, 
sicherer und gemessener Wir- 

kung erforderlich let.“ 


Liebig’s Gutachten: „Der Gehalt 
des Hunyadi Jänos-Wassers an 
Bittersalz und Glaubersalz Über- 
trifft den aller anderen bekannten 
Bitterquellen, und ist es nicht zu 
bezweifeln, dass dessen Wirksam- 
keit damit im Verhältniss steht.“ Rom, 19. Mai 1884. 


ae eg eee 


Schönſter Glanz auf 
) Wäſche 


wird ſelbſt der ungeübten Hand garantirt durch den höchſt 
einfachen Gebrauch der weltberühmten 


i Amerikanischen Glanz-Stärke 

- von Fritz Schulz jun., Leipzig. reis pro Packet 
20 Pfg. Nur ächt, weun jedes Packet nebigen Globus Schußwante Kg Peilfel 
und urtheilet ſelbſt! Ueberall vorräthig. 


Bekanntmachung. 


Die Preiſe für die Mauerſteine werden 
von heute ab erhöht und zwar: die erſte 
Klaſſe von 22 M. auf 24 M. und die zweite 
Klaſſe von 20 M. auf 21 M. 

Thorn, den 9. Juli 1887. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Fiſcherei⸗ 
. im halben Drewenzfluſſe längs der 
Grenze des Dorfes Leibitſch auf 3 Jahre 


vom 1. October 1887 bis dahin 1890 haben 
wir einen Licitationstermin auf 

Freitag, den 5. Auguſt d. I8., 

Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Bureau I anberaumt, zu welchem 
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Verpachtungsbedingungen 
während der Dienſtſtunden in dem genannten 
Bureau zur Einſicht ausliegen. 

Thorn, den 6. Juli 1887. 


Der Magiſtrat. 
EIL 


WÄSCHE - FABRIK 
Dobrzynski&Co. 


Breiteſtr. 446/47 


empfehlen in der größten Auswahl 
und zu ſehr billigen Preiſen: 


Knaben⸗Tricotanzüge 
Triecot⸗Kleidchen 


in verſchiedenen Größen, | 
Herren⸗Piquee⸗ 
Weſten 


in coul. und weiß & 5,00 Mk. 


Oberhemden 


nach Maß u 


unter Garantie des Gutſitzen⸗ 
a Mk. 3,50. 


LI. 
Unſer zu Thorn, Altſtadt, Brücken⸗ 
ſtraße Nr. 36/37 belegenes 


Grundſtück 


beabſichtigen wir nebſt den dazu gehörigen 
vier Speichern freihändig zu verkaufen. 
Die Verkaufsbedingungen können bei uns 
jederzeit während der N reanemden einge 
ſehen werden. 


Credit- Bank 
Donimirski, Kalkstein, 
Lyskewski & Co. 


Der Reſtbeſtand 


des 
Heinrich Seelig'schen 
Concurs-⸗Waarenlagers 


muß innerhalb drei Monaten geräumt werden. 
Ebenſo ſteht x 
Tombank und Nepoſitorium 
zum Verkauf. 5 
Laden und Wohnung iſt vom 
1. October ab zu vermiethen. 
Der Verwalter. 


Eine Schankwirthſchaft 
verb. mit Material- u. 
Colonialwaaren⸗ 
Handlung 


(mit Ladeneinrichtung ze.) 
in einer kleinen Stadt in beſter Lage, hart 
an der Weichſel und Eiſenbahnſtraße gelegen, 
iſt auf mehrere Jahre für 450 Mk. jährliche 
Miethe zu verpachten. Wo? ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


H. L. Kunz, 


Uhrmacher, Thorn, Elisabethstr. 264/65. 
Billigſte Bezugsquelle von Regulatoren, 
14 Tage gehend, ſchon von 20 Mk. an, ſowie 
Wand⸗ und Taſchenuhren zu ſehr billigen 
Preiſen. Reparaturen ſtets billig und 
gut. Auch iſt von heute ab ſtets eine gute 


1 


Neave's Kindermehl 
5 (Farinaceous Food) 
ist das Beste or Bitigste 


ur 
| Säuglinze, Kinder, Kranke sp 


und für 
Greise. g 

Deutschlaud, Oesterreich-Ungarn, 

Holland und Belgien: 
W. O. Knoop, 
HAMBURG, 1. Brandstwiete 17. J. 
Engros⸗Lager in Berlin bei: 
. C. F. Schwartze, 
112 Leipzigerstrasse. 


Detail⸗Verkauf in Apotheken, Droguen:, Delicateſſen⸗ 
und Colonialwaaren⸗ Handlungen. 


„Heave’s Kindermehl und Frauenmilch 


ſtimmen hinſichtlich ihres Gehaltes an Fleiſch u 
Knochen bildenden Subſtanzen vollſtändig überein.“ 
Siehe Dr. A. Stutzer's Atteſt datirt Bonn, den 
4. März 1887. 


Weitere vorzügliche ärztliche Atteſte 


vorhanden. 
— Thorn zu haben in den Apotheken. 


eee EEE 
Zum Anſtrich und Conſervirung 


von 


Zäunen, Brücken, Lachwerk⸗Bauten, Schennenthoren etc. 
iſt das einzig beſte Mittel 


Carbolineum. 


Billigſte Bezugsquelle: 
Ferd. Ziegler & Comp., Bromberg. 


keneral-Depöt 
für 


NEUE. (13.) UMGEARBEITETE ILLUSTRIARTE AUFLAGE. 


Brockhaus! 
Conversations-Lexikon. 
Mit Abbildungen und Murten. 

Heis d Heft 50 Pf. 5 


240 HEFTE ODER e SANO E. 
N133Yl IU3QNNHY3IA 


JEDER BAND GEB. IN LEINWAND 9 M., HALBFRANZ 9% M. 


Grüne Wallnüſſe 


ſuchen zu kaufen Gebr. Pünchera. 


Wegen vorgerückter Saiſon verkaufe ich 
mein Lager von 


Regen⸗ u. Promenaden⸗ 
Mänteln 


25% unterm Koſtenpreis 
ebenſo empfehle ich 885 ; 


Sonnenſchirme, zz e 
mit Spitze ä 3 M. 25 Pf. 
J. Engel, Culmsee. 


Berliner 


„Damenſaktel agel & Plätt- Anstalt 


100 in die Exped. dieſer tg. I Annahme bei A. Kube, Neustadt 143 J. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſcha.de in Thorn. 


| Jedes zweite Loos gewinnt. 
Königl. Preusissche 


Staats-Lotterie 


Zieh. IV. Kl. 21. Juli — 15. Aug. 
Orig.-Loose: 200 M., ½ 100 M., ½ 50 M. 
Antheil-Loose: ¼ 40 M., ½ 25 M., ½0 21 M., 
177 11 M., ½ 7,50 M., ½ 7 M., 

1/4 4,50 M., ½ 4 Mk. empfiehlt 
u Berlin W., 
Se, Friedrichstr. 79. 


Teleg.-Adr.Fuhsebank. 


Grüne Stachelbeeren, 


noch hart und nicht reif, ſuchen noch zu 
kaufen Gebr. Pünchera. 
geen Geſchäftskeller 


illig zu vermiethen 


und billige Cigarre und Cigarrette bei 
mir zu haben. 


Ein Damenſattel 


wird 
unter 


25 


M. 5, im Ausl. 


6 


MAGDEBURG. 1 emz. geschäftl, Auskunft im Inland M. 2, im Ausland M 4. 1 ausführl, Ausk, über Privatverh, im 
Inl. 1 einz. Schuldneranmeldung im Inl. M. 3, im Ausl. M. 5. 
Abonnement: 10 Zettel M 14. 25 M. 30. 50 M. 55. 100 M. 100. Prosp. gr. u. feo. 


M. 10. 


Im 


werden vom 1. Oc⸗ 
tober zu 5% zur 
1. Stelle geſ. Feuer⸗ 


Mk. 450 


Gegen Stein, Gries, Nieren: und Blaſenleiden, Bleichſucht, Blutarmuth, taxe 11600M. Of. u. B. 29 i. d. Grp. d. 3, 


Kapilalien, 


Anz und Verkauf von Grundſtücken, 
beſorgt Ernst Rotter, 
Geſchäfts⸗Commiſſionair, 
1 Handdreſchmaſchine u. 1 Schrotmühle 
(auch zu Pferdebetrieb eingerichtet) 
wegen Beſitzveränderung zu verkaufen. 
E. Lau, Stauislawken 
bei Penſau. 
" 
Ein Vorkoſt⸗Geſchüft 
iſt zu verkaufen. Wo, zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 
Kleine Beſtellungen auf 


Antoniewer Preßſteine 


nimmt Nachtwächter Strszelecki, 
Thorn, Weichſelufer, entgegen. 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts ſteht eine 


ele Ladeneinrichtung wer“ 


neue Ver⸗ 


kauf Neue Culmer Vorſtadt Nr. 80. 


e 
. 9 Tage. f 
SCHEN 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen us Amerika 
PEPE 
in 9 Tagen 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Lloyd 


von Bremen 


. O ſtaſien 


1 Auſtralien 
PCC 
Südamerika j 


käheres bei 
F. Mattfeldt, 


Berlin NW., Platz vor dem neuen Thor 1a. 
Ein energiſcher 


Schachtmeiſter 


und 


100 Erdarbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung bei hohem 
Lohn auf Fort IV. 


N 
Malergehilfen 
finden Beſchäftigung bei 
R. Steinicke. 
Sude für mein Pusgeihäft ntehrere 


Leibte Pintzarbeiterinnen. 


J. Willamowski. 
Gate Parterrewohnung, Stube und 
Kellerwohn. z. v. Gerechteſtr. Nr. 117. 


Meier kleine Wohnungen zu verm. 
a chuhmacherſtr. 351. Erdmann. 


Schillerſtraße 410, 


in der 1. Etage, iſt eine Wohnung von 
5 Zimmern, Küche und Keller vom 1. Oc⸗ 
tober cr. zu vermiethen. Ciechocki. 
ie 2. Etage in meinem Haufe Neuftäbt. 
Markt 255 neb. d. Poſthalterei z. v. Ausk. 
i. Laden od. 1 Tr. daf. E. C. Huch. 
np meinem Haufe Schillerftr. 430 iſt vom 
1. October die 1. Etage zu vermiethen, 
auch der Laden mit anhängender Woh⸗ 
nung vom 1. Oktober oder 1. Januar cr. 
J. Lange, Fleiſchermeiſter. 
Iiſtadt Nr. 165 find 2 große Woh⸗ 
nungen zu verm. E. R. Hirschberger. 


— — 


1 Wohnung v. 3 J., Alk., Kab., 
Küche u. 20 z. verm. Altſt. 
Markt Nr. 296. Geschw. Bayer. 
Altſtädiiſcher Markt Nr. 300 ſſt die 


erſte und zweite Etage 


zum 1. October zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt bei . Tarrey. 
1 Parterre Wohnung v. 3 Stuben, Küche 
u. Zubehör, auch als Comtoir oder Ge⸗ 
ſchäftswohn. ſich eignend, ſowie eine kleine 
Wohnung v. 2 Stuben, Küche, Entree u. 
Zub. für 80 Thaler zu vermiethen. Näheres 
bei Peterson, Marienſtr. 289, 1 Tr. 
ehrere Wohnungen an der Chauſſee 
M nach Fort II in Gr. Mocker bei 
Wittwe Lange zu vermiethen. 
Wohnungen, ſe 2 Zimmer u. Zubehör, 
v. 1. October o. ſogleich im neuen Hauſe 


nach 


Altſt. Markt 436. Jakobsſtraße Nr. 230 A zu vermiethen. 
Drück und Verlag der Buhdruderei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


Sommertheater. 


Dienſtag, den 12. Juli: 


os | Hervorragenüste Novilät! = 
Gräfin Lambach. 


Schauſpiel in 4 Akten von Hugo Bürger 
(Lubliner). 

Dieſes Stück iſt für Thorn Eigen⸗ 
thum des „Berliner Schauſpiel⸗Enſemble“ 
und darf ſonſt von keiner anderen Geſell⸗ 
ſchaft hier aufgeführt werden. 

Alles Nähere die Zettel. 

Walter Lambeck. 


Dresden. E 


20% YdıopYv 
10d 
14 09 n Nong * 


Bergmann & Cn in 5 


u vermiethe 

Eine Wohnung eie 

R. Borkowski, Drechslermeiſter. 
Im Haufe Seglerſtr. 136 ft d. renovirte Par⸗ 
terre⸗Wohnung, 5 Zimmer nebſt Zu⸗ 
behör, v. 1. Octbr. zu vermiethen. Auskunft 
ertheilt Herr Carl Klamm. 

David Feilchenield, Berlin, Bülowſtr. 84. 
Auf Wunſch können 2 kleine Zimmer 
im Seitengebäude gegeben werden. 


Hofwohn ung, 
2 Stuben und helle Küche, von jetzt 
oder 1. October zu vermiethen. 

Moritz Fabian, Baderſtr. 59. 
Bene 28 Üt eine Wohnung von 

2 Stub., Küche. u. Zub. v. 1. Oct. ab z. v. 
Kellerwohn. v. 1. Oct. z. v. Tuchmacherſtr. 178. 
5 Wohnungen von 3 Zimmern, die eine 

part., zum Büreau paſſend, zu vermiethen 

Gr. Gerberſtraße 27778. 


Wo nungen beſtehend aus Stube, 
‘ 90 7 Alkoven und Küche, 
ſind zu vermiethen bei 
E. Marquardt, Bäckermeiſter. 
Wohnung von 4 Stuben u. Zubehör 
in der 1. Etage und 3 Stuben par⸗ 
terre, zum Comtoir, Jakobſtraße 318 zu 
vermiethen. Näheres 
Tuchmacherſtraßſe 185, 1 Treppe. 
Piz 4 Zimmer u. andere Fam. Woöhng. 
zu verm. Gerechteſtr. 118. Kwiatkowski. 
Ein möblirtes Zimmer vermiethet 
R. Scheckel, Mocker. 
Familienwohn. zu verm. Bäckerſtr. 167. 
Fine kl. freundliche Wohnung vom 
1. Auguſt z. verm. Tuchmacherſtr. 174. 
7 von 3 bis 3 
Eine Wohnung Stuben und Zu⸗ 
behör in Gr. Mocker Nr. 469 v. 1. Ok- 
tober zu vermiethen. Czecholinski. 


Eine große herrſch. Wohnung, 
Breiteſtr. 456, vom 1. Oktober zu verm. 
A. Kirschstein. 


ne ſchöne Wohnung von vier 
Zimmern nebſt Zubehör, ebenſo eine 
Wohnung von zwei Zimmern und 


Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Moritz Leiser. 


Nohnung zu vermiethen bei J. Ku- 
I, rowski, Thorn, Neuſt. Markt 133/39. 
er Feſchäftskeller Schilertraße 413 
iſt vom 1. October zu vermiethen. 
Näheres Altſt. Markt 289, im Laden. 
%) kleinere Wohnungen Breiteſtr. 446/47 
vom 1. October zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Altſt. Markt 289, im Laden. 
1 ir. Parterrewohnung, geeignet zu 
Weinſtuben, Bureaus und zur Wohnung 
iſt vom 1. October zu vermiethen. Auskunft 
ertheilt Herr C. Neuber, Baderſtr. 56. 


Wohnungen, Kellerräume 
und Speicher 


ſind zu vermiethen. Näheres Brücken⸗ 
rei 20, eee 
Ein most. Zimmer, auf Wunſch mit Kab., 

billig z. vermiethen Schuhmacherſtr. 420. 
rößere und 3 Mittel: e 
Mb Coppernicusſtr. Nr. 170 zu haben 
2 kl. möbl. J. b. ſof z erm. Kl. Gerberſtr. 22. 

In meinem Neubau — Vacheſtr. 50 — 


ift noch eine 


große herrſch. Wohnung 
mit Waſſerleitung, Badezimmer, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall, vom 1. Oktober d. J. ab 


zu vermiethen. G. Soppart. 
RETTEN es . Saar 
1 herrſchaftiſche Wohnung von ſofort zu 
vermiethen. 8. Blum, Kulmerſtr. 308. 
Mehr. Wohn. z. verm. Z. erfr. Hoheſtr. 70. 
Wohnung, 3 Zimmer, 1 Cabinet und 
Zubehör, vom 1. October 1887 zu ver⸗ 
miekhen Altſtadt 169 bei Pietsch. 
1 FH. Wohnung 3. verm. Eliſabethſtr. 87. 
We nungen vom 1. October zu vermiethen 
Gerechteſtraße 120/21. 
ohnung zu vermiethen 
Bäckerſtraße 214. 


Zimmer nebft Zubehör, III Etage 
dom 1. October zu verm. 8. Danziger. 


milienwohn, v. 1. Oct. ab z. ver m 
Altſt. Markt 294/95. W. Busse. 
Nee t. Markt 143 iſt e. Wohnung v. 
4 Zim. u. Zub. u. e. Woh. f. 200 M. z. v 
eſunde in mh (2 Zim. u. Jubeh.), 
ferner 2 Zim. möbl. od. unmöbl. event. 
Burſchengel. u. Pferdeſt. verm. 3. 1. Octbr. 
Freyer, Vorſtadt, Philoſophenweg (am 


Parterre ⸗ 


2 


4 
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4 
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